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Erſcheint Dienſtag Donnerſtag und
Sonnabend. Bezugspreis vierteljährlich
1 Mark frei ins Haus, durch die Poſt

bezogen 1,25 Mark ohne Beſtellgeld.

Beſtellungen nehmen alle Poſt-Anſtalten,

Landbriefträger, unſere Zeitungsboten,
ſowie die Expedition ſelbſt entgegen.

Poſtzeitungspreisliſte Nr. 532.
Gratis Heilage-

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeßen,

zugleich Publikations- Organ für

Neue Gartenlaube.

Die Einrückungsgebühr beträgt für die
kleinſpaltigeKorpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mitt-
woch und Freitag Vorm. 10 Uhr.

Celegr.-Adreſſe: Wuchdrucerei Knnaburg
D

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften

Königliche und Gemeinde-Behörden.

No. 134. Sonnabend, den 22. November 1902. VI. Jahrg.
Lokales und Provinzielles.
OC. (Todtenſonntag!) Das Wort des Pſal

miſten von der Vergänglichkeit des Mernſſchen
lebens: „Der Menſch iſt in ſeinem Leben
wie Gras, er blüht wie eine Blume auf dem
Felde: wenn der Wind darüber geht, ſo iſt
ſie nimmer da und ihre Stätte kennet ſie
nicht mehr ſteht in innigem Einklange mit
dem Abſterben der Natur, und deshalb wirkt
der morgige letzte Sonntag im Kirchenjahr,
an welchem wir unſerer teuren Todten und
unſerer eigenen Vergänglichkeit gedenken, dop
pelt tief und ergreifend auf uns ein. Zähren
des Schmerzes, der Trauer und Wehmuth
ſind es, die morgen an den Gräbern da
draußen auf der Stätte heiligen Gottes-
friedens aufs neue fließen, Wunden, alte
und kaum vernarbte, die aufs neue auf
brechen und bluten, des Herbſtes letzte Blumen,
die da von zitternder Hand niedergelegt
werden, den ſtillen Schläfern in kühler Erde
zum Gruß uud als Zeichen treuen Ge
denkens übere Grab hinaus und der Liebe,
die nimmer aufhört, weil ſie des Todes
Nacht und Dunkel nicht auszulöſchen ver
mocht hat. Wie eine Blume verblüht und
wie welke Blätter vom Baume des Lebens
herabgeweht ſind auch im verfloſſenen Jahre
wieder ſo Viele, junge und alte, reiche und
arme, geſunde und kranke Menſchenkinder,
liebe teure Angehörige, wertgeſchätzte Freunde
und Bekannte von uns, und ihre Ruheſtätten
haben die langen Reihen derer wiederum
vermehrt, die ſchon länger durch Nacht zum
Licht, durch Kampf und Bitterniſſe dieſes
Lebens zum beſſeren Jenſeits eingegangen
ſind. An den Gräbern all dieſer lieben Ent
ſchlafenen gedenken wir in unſerer Trauer
drum zugleich auch des Wortes des weiſen
Jeſs Sirach, daß die Todten ausruhen,

daß ihnen wohler iſt als uns und daß wir
dereinſt mit ihnen wieder vereinigt werden
am Tage, da Gott auch uns abberufen und
die Stunde ſeligen, frohen Wiederſehens uns
ſchenken wird. So haben wir die Gewißheit,

daß nichts Lebendiges verloren geht, ſo winkt
das Reich der Todten mit ſeinen großen und
kleinen Hügeln, den Cypreſſen und Jmmor-
tellen uns Troſt und Erhebung zu, daß wir
nicht mehr trauern und klagen, ſondern ge
ſtärkt und aufgerichtet den Friedhof verlaſſen,
um zu wirken und zu ſchaffen für das beſſere
Teil, daß den teuren Todten nach Gottes
Ratſchluß ſchon vor uns geworden iſt, zu
dem wir allſtündlich gleichfalls abberufen
werden können und worauf uns der morgige
Tag mit ſeinem ergreifenden „Memento
mori“ wiederum aufs neue vorbereiten will.

Annaburg. (Eingeſandt.) Die am
Sonnabend im goldenen Ring abgehaltene
zweite Verſammlung Zwecks Gründung eines
ConſumVereins war über Erwarten zahlreich
beſucht, ſo daß der zweite Saal des Herrn
Däumichen die Leute kaum zu faſſen ver
mochte; ein Beweis, welches Intereſſe dieſen
Segen bringenden Inſtitut gezollt wird. Jm
Laufe der Verſammlung wurde ein proviſo-
riſcher Vorſtand gewähl, dem die Herren
Schuhmachermeiſter Strauch, Kleipnermeiſter
Zoberbier, Oberbrenner Finke, Obermaler
Wernecke, Schmitt, Fickenſcher und Maagk
angehören. Selbige Herren ſind mit der
Ausarbeitung der Ausarbeitung der Statitten
betraut, welche dem Verein in der am 22.
November ſtattfindenden Verſammlung vor-
liegen werden.

Annaburg. Der bisherige Jnſtituts
Kanzliſt Friederici iſt unter Uebernahme der
Kaſſengeſchäfte als Sekretär in Völklingen
a. Saar (Rheinpr.) gewählt worden.

Der Provinzialausſchuß für Jnnere
Miſſion in der Provinz Sachſen hält nächſte
Woche ſeine Jahresverſammlung in Witten-
berg ab. Montag Abends 8 Uhr im Gaſt-
hofe „zur Reichspoſt“ Freie Verſammlung.
Anſprachen über: „der Tag eines Stadtmiſ-
ſionars“, „der Tag einer Gemeindediakoniſſin“.
Dienſtag Vorm. 9 Uhr Feſtgottesdienſt in
der Schloßkirche und Einführung des neuen
Vereinsgeiſtlichen durch Generalſuperintendent
Dr. Vieregge. Dienſtag Vorm. 11 in Aula

e D.

Anzeigen.
Holz Verſteigerung.

In der Königl. Oberförſterei Zuna
burg ſollen am
Montag den 24. Novbr. 1902

Brennholz
hat abzugeben

des Melanchthongymnaſiums Hauptverſamm
ung: Vortrag des Konſiſtorialrats Kayſerl
(Frankfurt a. M.): „Die Wichtigkeit der per
ſönlichen Arbeit für den Dienſt der Jnneren
Miſſion.“

Prettin. Jn Anbetracht der vorzüg-
lichen Leiſtungen der Vehſe'ſchen Kapelle hat
der Magiſtrat derſelben jetzt die Bezeichnung
„Städtiſches Orcheſter“ beigelegt und Herrn
Kapellmeiſter Vehſe den Titel „Städtiſcher
Muſikdirektor“ verliehen.

Der bei der königlichen Oberförſtdrei
Glücksburg bei Seyda augeſtellte Forſt
aufſeher Dettmar fing innerhalb 7 Tagen
mit 6 Eiſen 10 Füchſe,

Der Fiſcher Kayſer in Herzberg
fing am vergangenen Freitag in der ſchwarzen
Elſter bei Cremitz einen Fiſchotter, welchen
er lebend nach Hauſe brachte. Dieſer Fiſch
Fiſchräuber hatte einen ziemlich großen Wels
verſpeiſt.

Schlieben, 17. Nov. Ein Auge aus
geſtochen hat ſich geſtern Abend das ca. 4
Jahre alte Töchterchen der unverehel. Martha
H. hier, indem es in einem unbewachten
Augenblick ein Meſſer ergriff um einen Faden
zu durchſchneiden. Der hinzugezogene Arzt
ordnete die ſofortige Ueberführung der Kleinen
in die Halleſche Klinik an.

Wittenberg. Eine Kugel durch den
Kopf geſchoſſen hat ſich in der Nacht zum
Sonntag der in Bernburg ortsangehörige 19
Jahre alte Photograph Schunke, der hier
bei Herrn Photograph Goldammer in Arbeit
ſtand. Ein Grund für die That iſt nicht
bekannt.

Liebenwerda, 20. Novbr. Der katho
liſche Pfarrer, Herr Sauerwald, welcher ſeit
4 Wochen an Blinddarm-Entzündung erkrankt
iſt, wurde geſtern Abend mit dem Schnell
zuge mittels Siechkorbes nach Halle zur Ope-
ration gebracht. Hoffentlich nimmt dieſelbe
einen günſtigen Verlauf, ſo daß Herr S
bald wieder geſund nach hier zurückkehrt.

Falkenberg, 16. Nov. Ein tragiſches Ge
ſchick ereilte am Sonnabend den 15. d. Mts.

Trockenes

Wilh. Gehlsdorf,
Bauunternehmer.

Vormittags 9 Uhr
im „Waldſchlößchen“ zu Hnnaburg
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden

1. Aus der Totalität des Schutz e
bezieks Wrucke, Jagen 15 bis 17, 19 g3
bis 22, 36, 38, 42, 54 bis 60,72 bis 79 etwa Kiefer: 105 Rm. Klo

h
Kuh mit Kalb

ſteht zum Verkauf

empfiehlt

Heomve
Zander, Schellfiſch,

Karpfen

Oscar Müller,
vorm. W. Voigt.

Abends nach 10 Uhr den erſt am 1. Oktober
von Eisleben nach Falkenberg Lerſetzten Zug
führer Schoof auf dem HalleSorauer Güter
bahnhof hierſelbſt. Schoof traf mit einem Güter
zuge von Halle kommend hier ein, übergab den
Zug an den Dienſthabenden und trat mit ſeinem
Perſonal den Nachhauſeweg an. Schoof ging
ungefähr 5 Schritte ſeinem Perſonal, ſeiner Ge
wohnheit entgegen, voraus, um aus dem Ge
ſtränge zu gelangen. Jm Gleiſe rechts fuhr
ein Rangirzug, im linken Gleiſe kam hinter dem
Verunglückten eine Maſchine. Einer der Bremſer
rief dem Zügführer eine Warnung zu und dieſe
trieb Schoof in den Tod. Auf den Ruf ſah
er ſich um, wahrſcheinlich glaubte er ſich ge
fährdet und wollte vor der ganz nahe an ihn
herangekommenen Maſchine auf die andere Seite
des Gleiſes ſpringen, wurde dabei aber von der
Maſchine erfaßt. Es wurden dem Unglücklichen
beide Beine abgefahren und der Bruſtkorb zer
trümmert. Als unförmige Maſſe käm der Un
glückliche hinter dem Tender der Maſchine zum
Vorſchein. Wenige Schritte noch und der
Verunglückje wäre aus dem Geſtränge und dem
Gefahrbereich des Bahnhofs auf dem ſicheren
Nachhauſewege geweſen. Jn ſeiner Familie
ſollte an dieſem Abend die Verlobung ſeiner
Tochter gefeiert werden, ſeine Kinder waren
verſammelt und der Bräutigam der Tochter traf
auch mit dem 9 Uhr Zuge erſt ein. Alles
wartete in froher Stimmung auf den Vater,
aber er kam nicht mehr.

Kirchliche Nachrichten von Annaburg.
Am TodtenfeſtSonntag:

Ortskirche: Vorm. 9 Uhr: Feſtpredigt, hierauf
Beichte und Abendmahl. Herr Paſtor Lange.

Nachmittags 3 Ahr auf dem Gottesacker
bezw. in der Kapelle: Liturgiſche Andacht.

Schloßkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt.
Herr Diviſionspfarrer Zinkernagel.

Der heutigen Nummer unſeres Blattes
liegt ein Proſpekt der Firma Fritz Engemann
in Lübeck über die Weißner-Dombau-Baar-
geld Lotterie bei, worauf wir unſere Leſer be
ſonders hinweiſen

Pommerſche

per Pfund 70 Pfg.,

Gärſepökelkeulen,

Rücken mit Keulen,
empfiehlt

J. 6. Hollmig's Sohn.

ff. Magdeburger
Sauerkraut

empfiehlt were Jnlius Kählig.
Rothe Lotterie

Acker's Nene Welt.
ben, 566 Rm. Knüppel, 24 Rm. Reiſig
I. Klaſſe, 93 Rm. Reiſig 3. Klaſſe.

2. Aus der Totalität des Schutz
bezirks Eichenhaide, Jagen 88 bis 94etwa Kiefer: 3 Stämme 4. u. 5. Klaſſe,

58 Rm. Kloben, 175 Rm. Knüppel,
10 Rm. Reiſig 3. Klaſſe.
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reitet.

Folitische Kundschau.
Dentſchland.

Zum Chef des neuen bayeriſchen Verkehrs
miniſteriums, deſſen bereits aviſirte Errichtung
in kürzeſter Zeit bevorſteht, iſt der bisherige
verdienſtvolle Generaldirektor der pfälziſchen
Eiſenbahnen, Geheimrat v. Lavalle, auser
ſehen. Lavalle, der zu den Jntimen des
Prinzregenten zählt, galt ſchon früher als
einer der bevorzugteſten Kandidaten für
ein geeignetes Miniſterportefeuille.

Nach den Verhandlungen der nach Brom
berg geſandten Miniſterialkommiſſion über
die Errichtung einer land wirtſchaftlichen Hoch
ſchule, womit eine Beſichtigung des von der
Stadt angebotenen Bauterrains verbunden
war, erſcheint das Zuſtandekommen des Pro
jektes geſichert.

Der braunſchweigiſche Landgerichtspräſi
dent Dr. Dedekind hat in Aufſehen erregen
der Weiſe gegen die von der Regierung dem
braunſchweigiſchen Landtage zugegangeneAbänderung zum Regentſcheſtsgeſet öffentlich

Stellung genommen. Dedekind beſtreitet in
ſeinem öffentlichen Schreiben an die Regierung
nachdrücklich, daß der Herzoglichen Regierung
das Recht zum Erlaß eines ſolchen Geſetzes
ohne Zuſtimmung der Agnaten des Hauſes
zuſtehe, und bezeichnet das Geſetz für die
Bevölkerung als rechtlich der völligen Nichtig
keit verfallend. Die Erklärung hat in der
Stadt ungeheures Aufſehen hervorgerufen.

Auch im weſtfäliſchen Eiſenbahnbezirke
ſind umfangreiche Sicherheitsvorkehrungen
ſowie eine ſcharfe Beaufſichtigung der Eiſen
bahnſtrecken angeordnet worden, nachdem be
kannt geworden, daß durch Italiener auf
einer Dortmunder Zeche ein großer Dynamit
diebſtahl ausgeführt worden iſt. Ueber die
auf den rheiniſchen Strecken geplanten An
ſchläge war zunächſt der Dürener Stadtbe
hörde ein Schreiben zugegangen, das dieſe
an die Staatsanwaltſchaft weitergab. Später
wurden die Kölner ſowie die Frankfurter
Eiſenbahndirektion hiervon verſtändigt. Die
Staats ſowie die Kommunalbehörden von
ganz Weſtdeutſchland ſind eifrig an der
Arbeit, die Spuren aufzudecken, welche zur
Verhaftung jener Perſonen führen können,

den letzten Tagen Dynamitbomben
gelegt.

Bei den Wahlen von ArbeitgeberBei
ſitzern zum Gewerbegericht in Berlin wurden
66 bürgerliche und 4 ſozialdemokratiſche
Arbeitgeber gewählt. Die Beteiligung war
ſehr an

ine Zentraliſation des Fiſchhandels
wird vom Deutſchen Fiſchereiverein vorbe

Es wird hierzu mitgeteilt, daß in
Berlin eine Geſchäftsſtelle zum Verkauf der

von 10,000 Fiſchern gelieferten Ware ein
gerichtet werdeu ſoll. Jn zweiter Linie iſt

ein gemeinſchaftlicher Einkauf aller Bedarfs
artikel der Fiſcher, wie Netze und dergl., ge
plant, event. ſoll in einem Vororte Berlins
eine Fabrik zur Herſtellung von Netzen er
richtet und vom Verein betrieben werden.

Die deutſchen Kriegsſchiffe ſind jetzt
ſämtlich mit Apparaten für funkentelegra-
phiſche Nachrichtenvermittelung verſehen.

Graf Bülow hatte lange Konferenzen
mit Parteiführern der Mehrheit und dann
mit dem Präſidenten Grafen Balleſtrem

Es verlautet beſtimmt, daß eine Einigung
zwiſchen Regierung und Mehrheit auf der
Baſis erfolgt iſt, daß die Regierung in eine
Erhöhung des Minimalzolles für Gerſte von
3 M. auf 3,50 M. eingewilligt.

Geſter reich Ungarn.
Jm öſterreichiſchen Reichsrat hat es eine

viertelſtündige Prügelſzene gegeben. Tſchechen
und Deutſche ſchlugen mit Fäuſten auf
einander ein. Die Sitzung mußte natürlich
abgebrochen werden, da alle Bande frommer
Scheu gelöſt worden waren und der Sitzungs
ſaal einem Schlachtfelde glich. Nachdem ſich
die Kämpfenden blutig und müde geſchlagen
hatten und die Bleſſtrten verbunden worden
waren, konnte die Sitzung wieder aufgenom
men werden. Der Präſident erteilte dem
Urheber des Fauſtkampfes einen Ordnungs
ruf, der wie eine Jronie auf die ſkandalöſen
Vorgänge anmutete.

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe wurde
die Vorlage über die Erhöhung der Zivil
liſte des Königs um 2,000,000 Kronen ein
gebracht. Es macht ſich eine ſcharfe Gegner
ſchaft bemerkbar.

Rußland.
Am Zarenhofe ſoll nach Gerüchten, die

in Petersburg umgehen, die Stimmung ſehr
gedrückt ſein. Zunächſt gilt das Befinden
des Großfürſten Thronfolgers für recht un
günſtig; aber des Ferneren flößt auch der
Zuſtand der Zarin beſondere Beſorgnis ein.
Sie neigt zur Schwermut.

Die Einführung der Lanze bei der ruſſi
ſchen Kavallerie iſt jetzt durch Enſcheidung
des Zaren endgültig abgelehnt worden. Die
Frage wurde ſeinerzeit infolge der Aus
rüſtung der geſamten deutſchen Reiterei mit
Lanzen in allen größeren Armeen Gegen
ſtand eifriger Erwägungen. Die Lanze hatte
auch in Rußland zahlreiche Anhänger. Sie
wurde dort als nationale Waffe angeſprochen,
trotzdem aber ſelbſt den Koſaken dieſen
überlieferten „Lanzenreiter“ bis auf das
erſte Glied jeder Schwadron, das die Lanzen
beibehielt, genommen.

Spamiten.
Die Bemühungrn Sagaſtas zur Neu

bildung des Kabinetts ſind endlich von Er
folg geweſen, die Liſte für das neue Mini
ſterium iſt jetzt fertig. Der bisherige Miniſter
präſident Sagaſta übernimmt wieder das
Präſidium; das Auswärtige Almodovar,
das Jnnere Moret, den Krieg Wehyler, die
Juſtiz Amos Salvador, die Bauten Puig-
cerves, die Finanzen Equilior, die Marine
Varagua Blon. Die drei Portefeuilles der
bele Bauten und Finanzen ſind alſo neu

eſetzt.

Koloniales.
Die Nichtbewilligung der Summe für

den Weiterbau der Uſambara Eiſenbahn von
Korogwe nach Mombo macht ſich in Tanga
ſowohl als auch in Dar-es-Salaam zum
Nachteil der Geſchäftsleute immer fühlbarer
bemerkbar. Jn DaresSalam ſind es be
ſonders die Wirte, welche, wenig oder gar
keine Geſchäfte mehr machend, ihre Konkurſe
anmelden. Den kleinen Beamten des Gou
vernements allerdings, welche meiſt ein Ge
halt beziehen, welches nur zum Allernot
wendigſten reicht, kann eine Verminderung
der Gaſthöfe in DaresSalagam und Tanga

nur angenehm ſein, da ſie dann weniger
Gelegenheit haben ihr Geld auszugeben denn
durch die eingeführte Ticketwirtſchaft, wodurch
jedem Beamten Gelegenheit gegeben iſt, auf
Ticket Getränke zu erhalten, geraten die
kleinen Beamten meiſt ſchnell in Schulden.

Die Uſambara Eiſenbahn in Tanga hat
kürzlich den größten Teil ihrer Beamten
wegen Einſchränkung des Betriebes entlaſſen.
3 Züge, welche (wenn Bedürfnis vorhanden)
wöchentlich von Tanga nach Korogwe ab
gehen, bewältigen vollſtändig den Verkehr,
ein Zeichen des ungünſtigen Geſchäftszuſtan
des der Plantagen des Hinterlandes. Neu
einſtellungen von Beamten ſind für abſehbare
Zeit nicht vorgeſehen, im Gegenteil, der Be
trieb iſt äußerſt oder auch völlig eingeſchränkt.

Einen großen geſchäftlichen Nutzen könnte
nur eine Bahn von Kilwa nach Nyaſſa ver
ſprechen, welche die Hinterländer des Nyaſſa
bezw. das fruchtbare Kondeland erſchließen
und den ganzen Handel, welcher zur Zeit
durch engliſche Hände, die African Lakes
Corporation Limited, geht, über deutſche
Häfen leiten würde. Wie gewinnbringend
dieſer Handel werden würde, geht ſchon
daraus hervor, daß der deutſche Dampfer
„Hermann v. Wiſſmann“, welcher nur den
Verkehr auf dem Nyaſſa von Fort Johnſton
bis Langenburg vermittelt, jährlich ca.
120,000 Mk. Reinertrag erzielt.

Handel, Gewerbe und Verkehr.
Die preußiſche Bergwerksverwaltung hat

ihren Betrieb dermaßen geregelt, daß Arbei
terentlaſſungen in abſehbarer Zeit ebenſo
wenig zu erwarten ſind wie Lohnherab-
ſetzungen. Auf einzelnen Werken hat ſogar
eine Erhöhung der Zahl der Arbeiter ſtatt
gefunden.

Angeſichts der Beteiligung Deutſchlands
an der Weltausſtellung in St. Louis iſt
es von beſonderem Jntereſſe, daß in letzter
Zeit die deutſche Ausfuhr nach Nordamerika
ſehr lebhaft geworden iſt. Sie betrug im
dritten Jahresviertel 1902 128 Mill. Mk.
oder faſt 30 Mill. Mk. mehr.

Nach dem neueſten amtlichen Lebens
mittelpreisnachweis haben im Oktober die
Getreidepreiſe im Allgemeinen keine weitere
Neigung zum Sinken gezeigt, während die
Fleiſchpreiſe abgeſehen vom Hammelfleiſch
und Rindfleiſch vom Bauche, noch weiter ge
ſtiegen ſind.

Auf Grund einer Gegenüberſtellung der
deutſchen und der amerikaniſchen Coakspreiſe
von 1896 bis 1900 führt die „Köln. Ztg.“
aus, daß letztere namentlich in Pennſylvanien
etwa die Hälfte der der deutſchen betrugen.
Unter Berückſichtigung der weſentlich nied
rigen amerikaniſchen Bahnfrachten ſei es er
klärlich, daß Amerika in gewöhnlichen Zeiten
der deutſchen Eiſeninduſtrie im Auslande
größten Schaden tue. Die heutigen Ver
käufe deutſcherſeits unter den Selbſtkoſten

ebenſo belanglos ſei der heutige Stand der
amerikaniſchen Coakspreiſe über den deutſchen
Außergewöhnliche Verhälniſſe hätten erſtere
verurſacht.

Abſatz von Dampfmaſchinen im Auslande.
Wenn auch von einer Beſſerung des Jn
landgeſchäftes nach wie vor wenig zu ſpüren
iſt, ſo iſt es doch den beteiligten Kreiſen in

letzter Zeit vielfach gelungen, größere Ab
ſchlüſſe im Auslande zu lohnenden Preiſen
zu erzielen, namentlich, wenn ſie in der Lage
waren, durch beſonders günſtige Garantien
die engliſche, amerikaniſche und belgiſche
Konkurrenz aus dem Felde zu ſchlagen. So
ſind der Firma R. Wolf, Magdeburg-Buckau,
jüngſt größere Aufträge auf ihre neuen
PatentHeißdampf-CompoudLokomobilen aus
Rußland, Oeſterreich, Belgien und Schweden
zugefloſſen. Wie verlautet, hat ſich dieſe
Firma in Folge der mit dieſer wirklich
modernen Maſchinengattung fortlaufend er
zielten, überaus günſtigen Betriebser gebniſſe
entſchloſſen, den Bau auch auf klei nere Ma
ſchinen desſelben Syſtems für Leiſtungen
von 30 90 Pferdeſtärken auszudehnen. Mit
dieſen nach dem Einzylinderſyſtem erbauten
PatentHeißdampfHochdruckLokomobile ſtellt
genannte Firma der Induſtrie eine Betriebs
kraft zur Verfügung, die an Wirtſchaftlich
keit alle bisher bekannten Dampfmotoren,
ebenſo auch die neuerdings vielfach genannten
GeneratorgasAnlagen weit hinter ſich läßt
und damit die Konkurrenzfähigkeit der klei
neren und mittleren Betriebe außerordentlich
erhöht.

einige Typen fertiggeſtellt und im Dauer
betriebe erprobt, wobei ſie alle an ſie geſtell
ten Erwartungen gerechtfertigt haben, ſodaß
in aller Kürze dieſe intereſſante Neuerung
auf dem Maſchinenmarkte erwartet werden
darf. Es iſt ein erfreuliches Zeichen für
die Lebenskraft unſerer einheimiſchen Jn
duſtrie, daß unſere alten Firmen auf ihren
wohlerworbenen Lorbeeren nicht ausruhen,
ſondern im wuchtigen Fortſchritt die einmal
eingenommene Führerrolle gegen alle Angriffe
erfolgreich zu verteidigen wiſſen.

Gerirhts alle
Berlin. Ein Diebesgenie iſt der 26

Jahre alte Kaufmann Paul Sochaczewer.
Benutzte er die Eiſenbahn, ſo ſuchte er ver
ſchiedene Abteile auf und ſtahl die Hand
taſchen und ſonſtige leicht fortzuſchaffende
Gepäckſtücke der Mitreiſenden. Er ſtieg ſtets
in guten Hotels ab, ſchlich ſich in fremde
Zimmer und eignete ſich Wertſtücke an. Jn
dem Zimmer eines vornehmen Ruſſen erbrach
er den Schreibtiſch und erbeutete außer 150
Mark bares Geld ein koſtbares Opernglas.
Er machte die Bekanntſchaft einer Buch
halterin, der er die Ehe verſprach, um durch
allerlei falſche Vorſpiegelungen in den Beſitz
ihrer 600 Mark betragenden Erſparuiſſe zu
gelangen. Dann ging er nach Dresden und
von da nach Nürnberg, überall betrügend
und ſtehlend. Der Staatsanwalt erklärte,
daß gegen den Angeklagten noch viele An
zeigen eingelaufen ſeien. Er beantragte
gegen ihn eine Zuchthausſtrafe von 5 Jahren,
Ehrverluſt und Polizeiaufſicht. Das Urteil

lautete auf 4 Jahre Zuchthaus und die
üblichen Nebenſtrafen.

ins Ausland könne nicht von Dauer ſein,
Aus aller Welt.

Das Toxpedoaboot „S 107“ wurde
bei Uebungen in der Oſtſee infolge einer
Kolliſton ſchwer beſchädigt; der Vorderſteven
iſt gebrochen.

Se Gberhazrſeer wurden auf den
Köln Hamburger Schnellzug abermals Re
volverſchüſſe abgegeben. Die Abteilfenſter

Die Firma R. Wolf hat bereits

n

Helene
19 Roman von Moritz Lilie.

e Nachdruck verboten.Er trehte ſich auf dem Abſaße herum, als finde er die
ganze Unterhaltung äußerſt luſtig. Dann ſchenkte er ſich
ein Glas Portwein ein, das er austrank, und langte nach
Hut und Stock

„Alſo auf Wiederſehen, heute Abend, Madame!“ ſagte er,
ſich ironiſch verbeugend.

Er ging und bald darauf hörte Helene den Wagen da
vonrollen. Die Wangen brannten ihr wie in Fieberhitze und
leiſe Schauer durchrieſelten ihren Körper, aber ſie fand keine
Thränen mehr, um ihre Seelenqualen zu erleichtern. Und
in dieſer Stimmung ſollte ſie am Arme ihres Peinigers
in Geſellſchaft gehen? Das war ein ſchweres Opfer für ſie,
aber ſie fühlte, daß ſie es bringen müſſe. Eine Spieldifferenz
hatte ihr Gatte als die Veranlaſſung zu dem Zweikampfe
vorgeſchützt; es lag immer noch eine gewiſſe Rückſicht gegen
ſie, ein Schimmer von Großmuth darin, denn er hätte ſie eben

ſogut vor aller Welt bloßſtellen, ihr Verhältniß zu dem Offi
zier publizieren können. Wenn ſie heute Abend fehlte, gab ſie
der Klatſchſucht erneuten Stoff zu hämiſchen Bemerkungen
Sie war es ihrem Manne ſchuldig, an ſeiner Seite zu erſcheinen,
das ſah ſie ein.

Als am Abend der Doktor anfragen ließ, ob ſie bereit ſei,
ließ ſie ihm mittheilen, daß ſie ihn erwarte.

Faſt wäre dem jungen Arzte ein Ausruf der Bewunder
ung entſchlüpft, als er in das Boudoir ſeiner Gattin trat.
Wie die Göttin der Schönheit ſtrahlte ſie; die Aufregung hatte
ein zartesKarmin auf ihre Wangen gehaucht, die Augen
leuchteten wie in Helenens glücklichſten Tagen und der reiche
Schmuck ihrer Locken bildete den herrlichſten Hintergrund zu
dem edlen Antlitz. Ein elegantes Kleid von hellblauem Akt

prangte im Haar, während ſie um den Hals das erſte Geſchenk
ihres jetzigen Mannes, eine Perlenſchnur mit einem Diamant
kreuz trug.

Einen Augenblick ſtand Markert überraſcht an der Thür;
Helene war ihm noch nie ſo ſchön erſchienen. Ein gewiſſes
ſtolzes Gefühl ſchwellte ihm die Bruſt, daß er dieſes herr
liche Weib in den Ballſaal einführen, ſie als ſeine Gattin vor
ſtellen durfte, aber ſchon in der nächſten Minute wich es
ſtillem Jngrimm, wenn er daran dachte, daß das Herz dieſes
ſchönen Weſens einem anderen gehöre.

Aller Augen wandten ſich dem Paare zu, als es den Saal
betrat. Die ſchlanke Geſtalt des Arztes, ſein männlich ſchönes
Geſicht, die ganze elegante Erſcheinung erregte bei der Damen
welt Aufſehen, während Helene ſich des gleichen Erfolges bei
den Herren erfreute. Konrad verſtand es meiſterhaft, vor der
Welt den Schein zu wahren, er ſprach in der verbind-
lichſten Weiſe mit ſeiner Gattin und wandte ihr die zärtlichſten
Blicke zu.

Helene hatte in der Nähe einiger Damen Platz ge
nommen, während ihr Gatte ſich hinter ihrem Stuhl poſtirte
und die Damen unterhielt. Aber er ſchien zerſtreut zu ſein
und eine gewiſſen Unruhe ſprach aus ſeinem ganzen Weſen,
ſodaß ſeine Frau zuweilen angſtvoll zu ihm aufblickte; es
war ihr, als drohe Unheil, als ſei irgend eine unbeſtimmte
Gefahr im Anzuge.

Plötzlich bog ſich der Arzt tief zu ſeiner Frau herab.
„Der Schmerz über den Tod des Hauptmannes ver

mochte Dich nicht zu töten“, knirſchte er leiſe zwiſchen den
Zähnen hervor, „ſchau dorthin und ſtirb vor Freude!“

Er deutete mit der Hand nach einer Säule an der gegen
überliegenden Wand des Saales, an welcher ein Offizier lehnte,
das Geſicht dem jungen Paare zugekehrt. Er ſchien eben erſt
gekommen zu ſein, denn das ſpähende Auge Markerts bemerkte
ihn erſt jetzt.

Helene richtete ſich kerzengerade empor, ſtarr heftete ſich
las umſchloß die eben mäßige Geſtalt, eine weiße Kamelie ihr Auge auf den jungen Mann, der ihr leicht zunickte, dann

die Worte hauchend: „Volkmar, Du lebſt!“ ſank ſie mit halb
geſchloſſenen Augen in den Seſſel zurück.

„Ja, er lebt, ich log, als ich Dir ſagte, ich habe ihn ge
tötet“, flüſterte der Doktor ihr zu. „Ich wollte den Ein
druck beobachten, den dieſe Nachricht auf Dich machen würde.

Aber Helene vernahm ihn nicht mehr, eine tiefe Ohn
macht umfing ſie. Einige Damen eilten herbei, um Hilfe zu
leiſten, auch der Hauptmann, dem Markert nicht gewagt hatte,
auch nur ein Haar zu krümmen, trat ſchreckensbleich heran,
er hatte die auffallenden Bewegungen der jungen Frau be
merkt und glaubte, ſie habe einen Krankheitsanfall gehabt.

„Meine Gattin leidet zuweilen an Hallucinationen“,
wandte ſich der Arzt an die Damen, „und dann glaubt ſie
allerhand Erſcheinungen zu ſehen. Seltſamerweiſe ſind dieſe
optiſchen Sinnestäuſchungen meiſt ſehr ſchauerlicher Art; ſie
erblickt dann Geſpenſter, die blutige Leiche eines im Duell er
ſchoſſenen Offiziers und ähnliche ſonderbare Dinge.“

Ein Blick durchbohrend und eiſig traf den Hauptmann
von Ruthenius, aber dieſer achtete in ſeiner Sorge um die
Ohnmächtige nicht darauf.

„Ein Glas friſches Waſſer, aber ſchnell!“ ſchrie er
einem dienſtbaren Geiſt zu. „Hier iſt raſch Hilfe noth
wendig, ſchaffen wir die Bewußtloſe in ein Nebengemach; wer
faßt mit an?“

Und die eine Seite des Seſſels erfaſſend, in der Erwart
ung, ein anderer Herr werde mit zugreifen, um die Leidende
in ſitzender Stellung fortzutragen, ſchien er den Arzt ab
ſichtlich nicht bemerken zu wollen.

„Zurück!“ rief letzterer dem Offizier in befehlendem Tone
zu und unwillkürlich folgte der Hauptmann dieſer energiſchen
Aufforderung.

In dieſem Augenblicke ſchlug Helene die Augen auf.
„Dir iſt nicht wohl, mein Kind“, ſagte der Doktor in

zärtlichem Tone, „komm, ruhe im Nebenzimmer aus, dann
fahren wir nach Hauſe.“

Er reichte ihr den Arm und führte ſie gus dem Sagle.
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wurden zertrümmert, die Paſſagiere nicht
verletzt.

In Tisza-Afhelt ſteckte der Fleiſcher
gehilfe Malarizek das Haus ſeiner Eltern,
die ihm eine Geldunterſtützung verweigerten,
in Brand. Die Eltern Malarizeks ſowie 3
Perſonen, die ſich nicht rechtzeitig retten
konnten, kamen in den Flammen um. Der
Brandſtifter wurde verhaftet.

An Dreihacken wurde ein zugereiſter
Fremder im Brunnen eines Gaſthofsbeſitzers
furchtbar ermordet aufgefunden. Vermutlich
iſt der Tote ermordet, beraubt und dann
ins Waſſer geworfen worden.

Gine ganz ungewöhnliche Liebestra
gödie wird aus Mailand in OberJtalien
mitgeteilt. Der 18 jährige Weinwirtſchafts
beſttzer Rota hatte mit der hübſchen Frau
eines Portiers namens Petronilla ein Ver
hältnis begonnen, das aus irgend einem
Grunde eine Unterbrechung erlitt, aber nach
einer feierlichen Verſöhnung auf einem Ball
feſt wieder die alte Herzlichkeit annahm.
Noch an demſelben Abend mußte Rota Gaſt
Petronillas und ihres Gatten ſein. Man
aß und trank, aber als die Tafel aufgehoben
werden ſollte, zog Rota, während er der
Geliebten zurief: „Wart eein wenig, den Nach
tiſch habe ich Dir mitgebracht aus der
Taſche einen Revolver, den er zuerſt auf die
entſetzte Frau und dann auf ſich abfeuerte.
Schwer verwundet wurde das Paar ins
Krankenhaus gebracht, wo Rota dem Arzte
geſtand, er habe die Frau töten wollen, weil
ihm plötzlich der Ekel darüber aufgeſtiegen
ſei, daß ſie ihren Gatten, ſeinen guten Freund,
verriet.

Die Gefahren eines Zechgelages in
Oſtafrika ſchildert folgender Bericht der
„DeutſchOſtafrikaniſchen Ztg.“: Die männ-
lichen Bewohner einer Ortſchaft des Diſtrikts
Wikindu im Norden des Bezirkes Dar-es
Salaam hatten außerhalb des Dorfes in
einer offenen Makutihalle ein Feſt gefeiert
und hierbei bis ſpät in die Nacht hinein
Goma geſchlagen und Tembo getrunken.
Gegen Morgen, als dann alles voll des
ſüßen Palmweines am Boden der Makuti
halle ſchnarchte, ſtattete ein Löwe der Geſell
ſchaft einen Beſuch ab und holte einen Neger
jungen aus ihrer Mitte, mehrere erwachſene
Schwarze dabei verletzend. Bei Tagesanbruch
fand man die Ueberreſte des unglücklichen
Burſchen im nahen Dickicht.

Fie weſtſbiriſche Eiſenbahn
Die transſitbiriſche Eiſenbahn iſt noch

nicht fertiggeſtellt, und ſchon bereiten die
Nuſſen ein Netz von Zweiglinien vor, durch
welche das ungeheure Gebiet des Reiches in
Aſien militäriſch und wirtſchaftlich erſchloſſen
werden ſoll.
Plänen hat bereits das Projekt einer weſt
ſibiriſchen Eiſenbahn angenommen. Neueren
Nachrichten aus Rußland zufolge kann die
Ausführung dieſer Bahn als beſchloſſene
Sache angeſehen werden. Die Linie ſoll
von Orenburg aus in ſüdöſtlicher Richtung
über Kaſalinsk nach Taſchkent gehen. Sie
erreicht dort den Anſchluß der ruſſiſchen
Eiſenbahnen im Süden des aſtatiſchen Rei
ches. Das beſtehende Bahnnetz geht dort
bereits bis Kuſchk an der afghaniſchen
Grenze und bis Krasnowodsk am Kaspi-

Greifbare Geſtalt von dieſen

ſchen Meer. Von Taſchkent ſoll anderer
ſeits eine Linie nordöſtlich über Wjernoje
und Semipalatinsk nach Tajga an der ſibi-

riſchen Bahn gehen. Die ſibiriſche und die
künftige weſtſibiriſche Bahn werden ſomit
ein Dreieck bilden. Durch die weſtſibiriſche

Bahn erhalten die europäiſchen und die
aſiatiſchen Bahnen Rußlands Anſchluß bis

an die afghaniſche Grenze. Buchara, Afgha
niſtan und Perſten werden ſtrategiſch dem

europäiſchen Rußland weſentlich näher ge
rückt. Rußland iſt nicht mehr genötigt, in
dieſen Gegenden Truppen in dem bisherigen

Umfange zu halten. Mit Hilfe der Bahn
kann es die Grenzländer und Jndien ebenſo
ſchnell erreichen wie England mit ſeinen
indiſchen Truppen. Wirtſchaftlich wird die
Bahn von eben ſo großem Nutzen ſein. Das
ſüdlicheWolgagebiet, die ſüdruſſtſchen Steppen,
das Thal des Shyr-Darfa, Turkeſtan, die
Steppen des Akmolinsk und Semiretſchensk
gebiets, das fruchtbare Biiskgebiet wird er
ſchloſſen, Zentralaſten wird durch die Bahn
an das europäiſche Rußland angegliedert,
ebenſo wie dies jetzt ſchon mit Sibirien ge
ſchehen iſt. Jn erſter Linie werden die
Vorteile der ruſſiſchen und zentralaſtatiſchen
Baumwollinduſtrie zu Gute kommen. Für
eine zentralaſtatiſche Jnduſtrie werden viel
günſtigere Verhältniſſe geſchaffen, als ſie für
die ruſſtſche und perſiſche Induſtrie beſtehen.
Sibirien wird ein aufnahmefähiger Abſatz
markt, auch die Naturſchätze Mittelaſtens
werden infolge der Bahnverbindung gehoben
werden können.

GBermischtes.
Deutſchland erzeugt mehr als die Hälfte

des Tabaks, den es verbraucht. Der Ge
ſamtkonſum belief ſich 1902 auf 112 Mill.
Pfund oder etwa 22 Pfund auf den Kopf
der Bevölkerung; der Ernteertrag desſelben
Jahres bezifferte ſich dagegen auf 59 Millio
nen Pfund.

Der Spielhölle in Oſtende, dem bel
giſchen Weltbade, ſoll nun endlich das Lebens
licht ausgeblaſen werden. Wie aus Brüſſel
gemeldet wird, wird das Geſetz über die
Spiele gegen Ende des Jahres beſtimmt
veröffentlicht werden und in Kraft treten.
Bisher galt der König als Beſchützer der
Spieler.

Die Pennſylvanier Bahn erhöhte frei
willig 60,000 Angeſtellten die Löhne um
10 Prozent.

Eier ier Görlitz verſtorbener Dresdner
hat ſein geſamtes dreiviertel Million baar
und eine Million in Grundſtücken betragen-
des Vermögen dem Kaiſer als Geſchenk
hinterlaſſen.

Einem Rekruten der 2. Kompagnie
des GardeSchützenbataillons fiel die Tren
nung von ſeinem Liebchen, einer Modiſtin
in Breslau, ſo ſchwer, daß er am dritten
Tage nach ſeinem Eintritt ſeinen Koffer
mit der bürgerlichen Kleidung nahm, die
Kaſerne verließ, ſich auf der Kegelbahn einer
Gaſtwirtſchaft umkleidete, dort den Koffer
mit der Uniform ſtehen ließ und nach Breslau
abdampfte. Schon am anderen Tage wur
de der Verliebte von ſeinem Bruder nach
der Kaſerne zurückgebracht. Zum Glück war
er noch nicht vereidigt, ſo daß er mit drei

Leber des Opfers ein.

Tagen Mittelarreſt davonkam, und nicht
wegen der Entfernung vom Truppenteil,
ſondern weil er ſeine Uniform, königliche
Dienſtſachen, im Stich gelaſſen hatte.

Die kanadiſche Regierung hat 2
Millionen Acker Land im Nordweſten der
Provinz Ontario zum Preiſe von 50 Cents
für den Acker an ein amerikaniſches Syndi-
kat verkauft, das auf dieſem Gebiete 12,500
Amerikaner anſiedeln will. Die Anſiedler
werden von dem Syndikat mit Gelddarlehen
und Ackergeräten unterſtützt und bezahlen
das Land mit 3 Dollars für den Acker.
Dieſes Unternehmen bildet das größte An
ſtedelungswerk in der Geſchichte Kanadas

Aus Genf wird mitgeteilt, daß Präſi
dent Steijn in ſeinem Geneſungsprozeß nur
ſehr langſame Fortſchritte mache. Die
Schweizer Aerzte ſagen, es würde mindeſtens
noch 2—3 Monate dauern, ehe der Präſident
im Stande ſein würde, ſich frei zu bewegen
oder Freunde zu empfangen. Er hat über
ſeine Zukunft noch nichts weiter beſchloſſen,
als daß er, ſobald es ſein Geſundheitszuſtand
erlaubt, nach Südafrika zurückkehren wird.

In Camden. NewJerſey, wurde ein
Vergiftungsprozeß verhandelt. Der medi
ziniſche Sachverſtändige, Profeſſor Marſhall
von der Univerſität Pennſilvanig erklärte,

nachgedruckt. Von Kulturnationen, die dem
Buche kein Intereſſe entgegenbringen, ſteht
ſomit die magiariſche Nation vereinzelt da,
dies jedoch nur, weil die meiſten Magyaren
es vorziehen, die deutſche Originalausgabe
zu leſen. Die Nachfrage iſt eine ganz außer
ordentlich große es gingen von München
allein nach Leipzig nicht weniger als 80
Kiſten im Gewicht von 10 Zentnern ab. 14
Schnellpreſſen waren ausſchließlich mit dem
Druck beſchäftigt. Würde man alle Bände
des kompletten Werkes aufeinanderlegen, ſo
gäbe es einen Stoß von 4000 Meter Höhe.

Ein Ortaspolizelgeſets gegen die Gänſe
hat die Gemeindeverwaltung des Dorfes
Schwendi bei Biberach in Baden in Aus
ſicht genommen. Anlaß zu dieſer eigenen
Maßnahme hat die Gefahr gegeben, die die
Gänſe für die elektriſche Ortseinrichtung be
deuten. Von der Bergweide fallen die Gänſe
faſt täglich ſchnatternd in die Dorfſtraßen ein
und ſtoßen mit den Köpfen vielfach gegen die
Leitungen, daß dadurch oft Kurzſchluß entſteht.

Eine hypermo dere Heiratsgeſchichte
illuſtrirt die „Lahrer Ztg.“ in ihrem lokalen
Teil als in Lahr paſſirt: „Dreiwöchige Be
kanntſchaft. Letzten Sonntag Hochzeit. Mon
tag Ausſtemertag. Dienstag Erkundigungen
über Vorleben; Enttäuſchung und Trennung.

das Gift gefunden zu huben. Um deſſen

teſte des Anwaltes des Angeklagten mit
Genehmigung des Richters einen lebenden
Froſch herbei und flößte ihm etwas von der

Der Froſch ſtarb
faſt augenblicklich. Die darauf folgende Auf
regung iſt unbeſchreiblich. Der Angeklagte
brach zuſammen. Zwei ohnmächtige Frauen
wurden hinausgetragett.

Seit 12 Tagen ſchläft in Belkow bei
Stargard in Pommern ein junges Näh
mädchen, das in der Familie des dortigen
Paſtors beſchäftigt war. Der ärztlichen Kunſt
gelang es bisher nicht, die Kranke wieder zu
erwecken.

Briefmarder ſcheinen wieder in der
Umgebung ſozialdemokratiſcher Reichsboten
ihr Weſen zu treiben. Triumphirend ver
öffentlicht der „Vorwärts“ folgendes Bruch
ſtück aus einem „dieſer Tage aus dem Reichs
tag abgeſandten konſervativen Brief“: „Lieber
Schatz Jch kann leider auch heut nicht
zur Jagd in Lieben ſein, ich muß vielmehr
bei dem ſchönen Wetter als Stimmvieh dienen
uf Befehl der Juden und Judengenoſſen.“

Sie hübſche Annonee, mit einer ſin
nigen Unterſchrift findet ſich im „Vorwärts“:

Den frohen Wunſch heut bringen wir
Zum Wiegenfeſte Herrmann Dir,
Daß Du noch ſtets als freier Mann
Für unſre Rechte treteſt an

Hoch! Borgmann!
Die Schönhauſer ohne Ungeziefer

Präſident KrügersLebenserinnerungen,
die den erſten Band des abſchließenden Werkes
über den Burenkrieß „Jm Kampf um Süd
afrika“ bilden, kommen ſoeben zur Ausgabe.
Neben der deutſchen Originalausgabe wird
das Buch auch in autoriſirten Ausgaben er
ſcheinen, und zwar in holländiſcher, engliſcher,
franzöſiſcher, däniſcher, ſchwediſcher, norwe
giſcher, finniſcher, italieniſcher, portugieſiſcher
und ezechiſcher Sprache. Jn Rußland, Ru

mänien und Serbien wird es verſchiedentlich

Stärke zu beweiſen, brachte er trotz der Pro
Mittwoch Abholung des gekauften und nicht

bezahlten Heiratsgutes durch die Lieferanten.“
en ſchneller kann's ſelbſt in Amerika nicht
gehen.

Sie will ja garnichts. Sie ſchlingt zwei
zarte, weiße Arme um ſeinen Hals und lehnt
ihre roſtge Wange an die ſeinige. „Mein ge
liebtes Väterchen, nicht wahr, Du haſt mich
lieb Er kennt dieſe Liebkoſungen und ahnt,
was nun folgen wird. „Alſo was willſt Du,
etwa wieder ein Kleid „Nein teurer Papal“
„Vielleicht noch einen neuen Hut „Nein,
guter Vater „Jſt es eine Rechnung vom
Handſchuhgeſchäft 2“ „Ach nein, Papachen
„Jetzt weiß ich es, Du willſt Deine Freundin
in Wien beſuchen „Nein, beſter aller
Väter „Sag' mir doch endlich, was Du
willſt, Kleine „Ach, ſüßer Papa, ich will

ja gar nichts aber Karl will mich!“
Für Geist und Cent

Hereingefallen. „IJch hatte die Rätin für näch
ſten Sonnabend eingeladen, weil ich wußte, daß ſie
an dieſem Tage nicht fret wäre, und nun ſchreibt
mir die unverſchämte Perſon, daß ſie, um meiner
ſo liebenswürdigen Einladung nachzukommen, ſich
von vorher eingegangenen Verpflichtungen freima
chen wird.“

Die Yerlaſſene.
S s ich mit Dir zum letzten Mal

I Zin durch den Wald gegangen,
Da hielt der Maienſonne Strahl
Das grüne Thal umfangen.

Und über uns im Blätterdach
Der Vöglein Lieder klangen,

Da küßteſt Du die Liebe wach
Auf Lippen und auf Wangen.

Und als ich heute wiederkam,
Da war der Lenz vergangen,
Es ſpricht mein Aug' von bitt'rem Gram;
Von Sehnen und von Bangen.

Wo einſt ſo heller Sonnenſchein,
Die grauen Nebel hangen,
Und ich ich ſteh' ſo ganz allein,
Die Lieb iſt ſchlafen gangen.

Sein Bedauern. Richter „Angeklagter, es
iſt doch ſonderbar, daß Sie die Ware ſtahlen und
die mit Geld angefüllte Kaſſette unberührt ließen.“
Angeklagter: „Ach, Herr Richter, halten Sie mir
doch das auch nicht vor; meine Frau hat ſchon ge
nug darüber geſchimvft.“

Helene glaube es iſt nicht rathſam, zu viel Geld in ſeinen Händen er ſich nicht von der Stelle zu rühren vermochte; zitternd er
e zu laſſen, er giebt ſehr viel aus und ich möchte wiſſen, wo er wartete er die Löſung des Räthſels.

20 Roman von Moritz Lilie. es läßt, denn in den Auſternkellern kann er unmöglich ſo Dieſe kam ſchneller, als er glaubte. Jn wenigen Minuten
viel ſitzen laſſen. Wenn er mit der Ausgabe der großen Scheine flog die Thür auf und der Schein einer Blendlaterne fiel

13. S nur vorſichtig iſt; er hat eine Anzahl Fünfhundertguldennoten ins Zimmer.
Jn der Dachkammer, welche Strober von dem Flick

ſchuſter Brunow gemiethet hatte, waren die Beiden in einer
regen, aber wie es ſchien, ziemlich geheimnißvollen Thätig
keit begriffen. Einige Oellampen erfüllten das Gemach
mit einem rothgelben Licht. Eine kleine Handpreſſe ſtand in
einer Ecke, Farbentöpfe, Lithographieſteine, auf denen Zeich
nungen ſichtbar waren, einige gravirte Kupferplatten, und
auf einem Tiſchchen einige Packete bedruckte, halbfertige
Blätter ſwnden und lagen umher, während Strober an
der Preſſe beſchäftigt war, Brunow aber ſich bemühte, mit
Hilfe eines Meſſers und eines eiſernen Lineals einen Stoß
große Bogen in klein Stücke zu zerſchneiden. Sobald ein
Blatt die Preſſe verlaſſen hatte, trat Strober mit demſelben
näher an das Licht heran, um es einer ſorgfältigen Prüfung
zu unterwerfen. Es waren BanknotenFalſifikate, die mit ſolchem
Geſchick gearbeitet waren, daß der Blick eines Kenners dazu
gehörte, die echten von den nachgemachten zu unterſcheiden.

„Rothmann ſcheint ſich heute nicht ſehen laſſen zu wollen“,
ſagte der Schuſter, Lineal und Meſſer bei Seite legend und
die geſchnittenen Blätter auf dem Tiſche glattſtoßend, „ver
muthlich ſitzt er wieder bei Wein und Auſtern.“

„Er hat vorderhand genug von unſerem Fabrikate in
den Händen, ſo daß er ſeinen Vorrath noch nicht zu erneuern
braucht“, verſetzte jener; „freilich wäre es auch an der Zeit,
daß er wieder einmal legitime Münze ablieferte, mein Geld
iſt faſt zu Ende.“

„Jch bedarf auch dringend eines Zuſchuſſes, die Kinder
ſind krank und das Brennmaterial geht zu Ende“, warf
Brunow ein.

„Vielleicht kommt Rothmann morgen, wenn nicht, muß
er an Ablieferung erinnert werden“, entſchied Strober Ich

an ſich genommen, die leicht die Aufmerkſamkeit auf ihn lenken
könnten, wenn er damit allzu prahleriſch umgeht. Mein Wille
war, dieſe Scheine an unſeren Wiener Genoſſen zu ſenden,
der ſie dort in der öſerreichiſchen Hauptſtadt ohne jedes Auf
ſehen verwerthen kann, da ſie dort landesüblich ſind, während
ſie hier als etwas Ungewohntes gelten.“

„Unſer Freund iſt viel zu ſchlau, als daß er ſich ſo leicht
erwiſchen läßt“, beruhigte der andere, „von dieſer Seite droht
uns keine Gefahr, weit eher

Er unterbrach ſich, denn es klang, als knarrten draußen die
Dielen von ſchweren, aber leiſen und vorſichtigen Schritten.

„Jſt die Thür in der gewohnten Weiſe feſt verwahrt?“
flüſterte Strober.

Jener nickte.
In dieſem Augenblick wurde daſſelbe verdächtige Geräuſch

hörbar; Strober näherte ſich der Thür und lauſchte
Aber alles blieb ruhig, nicht der geringſte Laut war ver

nehmbar.

„Eine Täuſchung!“ flüſterte der Flickſchuſter, „wie ſollte
auch jemand um dieſe ſpäte Abendſtunde ins Haus und gar
bis hier herauf unter das Dach kommen?“

Plötzlich wurde die Thür zu öffnen verſucht, aber der
Riegel war von innen vorgeſchoben. Das mußten die Männer
draußen erwartet haben, denn ſofort wurden Haken und anderee
IJnſtrumente in das Schloß eingeführt, um daſſelbe zu öffnen.
Offenbar war ein vollſtändiges Sperrzeug vorhanden

In demſelben Moment, als es klopſte, verlöſchten auch
ſofort die beiden Lampen und pechſchwarze Finſterniß herrſchte
in dem Gemach.

„Sie wiſſen, was Sie zu thun haben Brunow“, raunte
Strober dem Gefährten zu, aber dieſer war ſo erſchroden, daß

Drei Männer traten ein, der erſte, welcher die
Laterne trug, war in Zivilkleidung, die beiden anderen trugen
die Uniform der Berliner Schutzleute.

Prüfend ließ der Mann in Zivilkleidung die Augen im
Zimmer umherſchieifen, indem er die Laterne hoch über ſeinem

Haupte empor. Dann wandte er ſich an den Schuſter
„Jhr Na fragte er.
„Brunow Friedrich Brunow“, verſetzte jener mit bebender

Stimme.
Der Beamte zog ein Buch aus der Taſche und ſchlug

einige mit Notizen verſehene Blätter um. Dann nickte er
mit dem Kopfe mehreremale raſch hintereinander.

„Das ſtimmt!“ beſtätigte er, „Sie ſind Schuhmacher Jhres
Zeichens

Brunow bejahte.
„Jm Namen des Geſetzes, ich verhafte Sie hiermit“, fuhr

der Laternenträger ſort, indem es den Schutzmännern hinter
ſich zuwinkte, wie er ſchien, um ſie zu ermahnen, auf einen
etwaigen Widerſtand gefaßt zu ſein.

Aber dieſe Beſorgniß war unbegründet; am ganzen Leibe
bebend, lehnte der arme Flickſchuſter an einem Tiſch und dachte
an alles mögliche, nur nicht an Widerſtand.

„Wo ſind die anderen forſchte der Mann weiter, „Sie
haben hier nicht allein gearbeitet!“

„Es war nur noch einer hier, Strober, der Leiter der
ganzen Unternehmung“, verſicherte Brunow, „während ich
nicht viel mehr als Handlanger war und eigentlich gar nicht
recht weiß was hier vorging.“

Der Polizeibeamte nahm eine halbfertige Banknote von
dem Tiſche, an welchem Brunow ſtand, und hielt ſie dem
Schuſter hin.

en ne eheJorkſetzung folgt
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e ſind im Contor abzugeben.

Stamm Acker und
Wieſen Verkauf

in Mahdel bei Herzberg a. Elſter.

Montag den 24. November
von Vormittags 11 Uhr ab

e im Gasthofe zu Mahdoel der zum bisher
C. Horſt'ſchen Gute gehörige

Stammhof mit ca. 3 Morgen Garten,
ca. 130 Morgen Aecker und Wiesen

in ganzen Plänen oder einzelnen Parzellen unter günſtigen
Zahlungsbedingungen verkauft werden.

e werden hierzu eingeladen.

Nähmagehinen
E. von 60 Mark an.

14 Tage zur Probe. 3 Jahre Garantie.
Hermann NIeyer, Annaburg,

Reparatur Werkſtatt.

2c2
Carl Quehl, Annaburg,

empfiehlt in größter e
10 Elle Handtücher
10 Hemdenbarchend
10 Bettzeug
10 Blaudruck
10 Leinen
10 Warp10 Jnlette10 Kleiderbarchend
9 Halblama5 Kleiderſtoff, reine Wolle

Lama, reine Wolle.Carl Quehl. Anynehurg

1.00 Markas

Wilhelm Vreidanlc.
Schuhmachermeiſter, Annaburg,

en ſein aufs reichhaltigſte e r in
Herxen-, Damen

und Kinder-

Schuhwagren
zu ſoliden Preiſen

empfehlend in Erinnerung. t eBeſtellungen nach Maaß und Reparginren in kürzeſter Seit.

Große Auswahl in den berühmten

r O Fil lNſhater Filßſchuhwaaren,

ferner Ginlegeſohlen in Filz, Haar und Kork, ſowie Ein
ziehſchuhe und Filz-Aufnähſohlen.

Sämmtl. Leder- Conſervirungsmittel u. Lacke vorräthig.

Kur u. Bade- Anſtalt Annahurg
Dampf, Wannen und Mineralbäder,

Maſſage, Packuugen für Damen und Herren von früh
9—-8 Uhr Abends. (Für Damen weibliche Bedienung).

Huſtenlewender
probire die huſtenſtillenden und

9 wohlſchmeckenden

Kaiser's 0
Bruſt:-Caramellen.

2740 not. begl. Zeugn. bewei
ſen wie bewährt u. von

ſicherem Erfolg ſolche bei Huſten, Hei
ſerkeit, Katarrh und Verſchleimung

ſind. Dafür Angebotenes weiſe zurück!
Packet 25 Pfg. Niederlage bei:

Otto Riemann in Anaburg.

Reue Gänſefedern,
wie ſie von der Gans gerupft werden,mit allen Daunen, per Pfd. e
Mk., nur klein ſortirte mit allen
Daunen per Pfd. 1,75 Mk., gutge
riſſene mit allen Daunen per Pfd.
2,75 Mk., verſende gegen Nachnahme.

Nehme, was nicht gefällt, zurück.
Auguſt Schuch, Gänſemaſtanſtalt,

Neu-Trebbin (Oderbruch).

Alles
zum Backen u. Schlach-
ten, ganz und gemahblen,
empfiehlt die

Apotheke Annaburg.

ind Packeten
Köstliches Aroma.

er Geschmack

S d

Zu 60, 70, 80 Pfg. ſtets friſchbei Bruno Jechner,

Delikateſſenhandl., Annaburg.

e Schweine
werden in kurzer Seit fett und
fleiſchig mit Ackermann's

Freßzpulver
Pack 50 Pfg. zu haben in der

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Apotheker Dotter's
Krampfmittel

heilt Krampf und Steif
beinigkeit der Schweine in wenigen

Tagen. Viele Dankſchreiben. 14 jäh
riger Erfolg. Nur Flaſchen mit dem
Aufdruck Dotter ſind ächt, alles andere

werthloſe Nachahmungen.
Flaſche 75 Pfg. ächt zu haben in der

Apotheke Annaburg.

C

Plüsch-Teppiche,
Tischdecken,

Sophadecken,
Bettdecken,

Gardinen,
Spachtelkanten,

Läuferzeuge
in neuesten Mustern empfiehlt
barl Quehl, Annaburg.

eegegggggggg
Phosphorſauren

Entter-Kalk,
à Pfund 20 Pfg.,

bei 5 Pfd. Abnahme 90 Pfg.
empfiehlt die

Drogerie Annaburg
O. Schwarze.

Zollinhalts- Erklärungen

e 72

c

e

non 44

Ernst Kretschmer, Naturheilkundiger u. ärztl. gepr. Maſſeur. ſind zu haben in der Exped. d. Ztg.

Conſum- Herein Aunahurg

Sonntag, den 22. November, Abends 8
im „Goldenen Ring

I Voersammlung.
Tages Ordnung: Vorlegung der Statuten, Wahl des PVor-

ſtandes, des Aufſichtsrakths und der Hezirks-Kaſſterer.
NB. Diejenigen, welche noch beizutreten wünſchen, haben

ebenfalls Zutritt.

Empfehle mein reichhaltiges Lager in

S fertigen Schuhwaaren S
in allen Größen zu den billigſten Preiſen.

Chr. Gläßner, Hchuhmachermſtr.
Empfehle bei vorkommenden Bedarf mein reichſortirtes Lager in

t Rathenower Brillen und Pincenez
in Gold, Double, Silber, Kautſchuck, Nickel und Stahl.

m agkiſer- Zmier- i. Hadetherometer.

Albrecht Panich, Uhrmacher und Goldarbeiter.

Ruſſiche Knöterich-
Acher's Nene Welt.Brust-baramellen, rn

ein gut bewährtes Linderungsmittel be

besellschafts- AbenHuſten und Heiſerkeit,
hlt cket 35 P dieempfiehlt in Packeten zu 35 Pfg., Ergebenſt A. Acker

Apotheke Annaburg.

Kechnungs-Formularr Wer Geld braucht vende ſich

hält vorräthig die Buchdruckerei. an Max Koch, Pößneck i. Th.

e e

Uhr

S S S S S S S
S S S S S S S S S S S e

Moötel
Kaiser Friedrich

TORBRGA U.
Einem hochgeehrten Publikum beehre ich mich

hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich in meinem Hauſe

Torgan, Breiteſtraße Nr. 349, ein

HRötel mit Restaurant
unter obiger Firma eröffnet habe.

Jch erlaube mir höflichſt mitzutheilen, daß mein

Hötel der Neuzeit entſprechend eingerichtet iſt und
daß ich durch Engagirung geeigneter, nur in erſten
Häuſern thätig geweſener Kräfte allen Anſprüchen
des hochgeehrten Publikums zu genügen vermag.

Ich empfehle beſonders meine gut eingerichteten

FPremdengimmenr von T Marie an und meine
vor ne Käche.

Es wird mein Beſtreben ſein, nur o
gepflegte Biere aus den erſten Brauereien, ſowie
f. Weine zum Ausſchank zu bringen.

Empfehle zur

Ausspann ung
meinen geräumigen Hof und meine neu ein
gerichteten Stallungen, welche Raum für
ca. 40 Pferde bieten.

Mit der Bitte meine Unternehmungen gütigſt
unterſtützen zu wollen, zeichne

hochachtungsvoll

Traugott Schrödter.

De

FeeeeeTheater in Anngaburg.
Direktion: H. Grosche.

n Jm „Schwarzen Adler“. n
Sonntag, den 23. Novemhber, Abends 8 Uhr:

Der Weg zum Herzen.
a in 4 Akten von Benedix.

Es ladet ergebenſt ein Die Hireetion.

e

e
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Redakton, Druck und Verlag von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
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